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Seit vielen Jahren kooperiert die Stadtbibliothek D onauwörth erfolgreich mit 
Donauwörther Schulen. 

Die FOS-BOS Donauwörth(Hans-Leipelt-Schule) nimmt d abei eine besondere Stellung 
ein. Seit über 20 Jahren absolvieren Praktikanten d er Fachrichtung 
„Betriebswirtschaft-Verwaltung-Recht“,  jeweils ein  Schulhalbjahr eine praktische 
Ausbildung an der Stadtbibliothek. Von  dem Jahr 20 02 an gibt es mit dieser Schule 
auch eine vertragliche Kooperation mit der dortigen  Schulbibliothek. Seit dieser Zeit 
gilt die Schulbibliothek als Zweigstelle der Stadtb ibliothek und wird von Seiten des 
Bibliotheksteams fachlich unterstützt. Die FOS-BOS Donauwörth bietet Ihren Schülern, 
die dort das Fachabitur, bzw. nach dem Absolvieren eines zusätzlichen 13. 
Schuljahres auch das Allgemeine Abitur erreichen kö nnen, einen Schüleraustausch 
mit Schulen in ganz Europa an. Im Rahmen dieses Sch üleraustausch-Programmes 
beteiligte sich die Schule seit 2002 an einem multi lateralen Comenius Projekt, das die 
beteiligten europäischen Schulen unter dem Namen „T he Greenhouse of Talents“ 
zusammenfassten. Das Projekt sollte  im Frühjahr 20 10 beendet sein.  Ein 
Abschlusstreffen der beteiligten Schulen (Lehrer un d Schüler) sollte in Helsinki, 
Finnland stattfinden. 

Bereits im Vorjahr (Oktober 2009) fand der erste Ko ntakt des Bibliotheksteams mit den 
europäischen Projektteilnehmern  statt: in der Bibl iothek wurde ein Fest aus Anlass 
eines erneuten Treffens der Schulen aus Italien, Gr iechenland, Rumänien, Polen, 
Deutschland und Finnland organisiert. Höhepunkte da bei ein Konzert der Schüler aus 
Rumänien (Musikhochschule) und eine Ausstellung zu den Projektthemen. Hierbei  
entstand die Idee, die Kooperation Bibliothek und S chule, die von allen 
europäischen Gästen als vorbildlich erachtet wurde mit noch mehr Leben zu füllen 
und die Bibliothek in das Projekt zu integrieren. E s erfolgte eine Einladung der 
Schulleiter an die Bibliotheksleiterin Evelyn Leipp ert-Kutzner im Folgejahr zur 
Abschlussfahrt nach Finnland mit zu reisen, um dort  das gut funktionierende 
Bibliothekssystem kennenzulernen. Eine Besichtigung  der Stadtbibliothek in Helsinki 
wurde vorsorglich gleich mit in das Programm aufgen ommen. 

Gerne folgte ich als Bibliotheksleiterin dieser Ein ladung, denn die finnischen 
Bibliotheken gelten als vorbildlich und innovativ. Eine einmalige Chance, um eine 
berufliche Fortbildung im Ausland zu erhalten und i n persönliche Kontakte und in den 
Austausch mit finnischen Kollegen zu treten. Gleich zeitig aber auch eine Chance, 
die Kooperation mit der Hans-Leipelt-Schule noch zu  vertiefen und an einem 
interessanten Bildungs-Projekt („The Greenhouse of Talents“ ) teilzunehmen, mit 



Lehrern und Lehrerinnen und Schülern aus verschiede nen europäischen Ländern in 
Kontakt zu kommen und zu erfahren, wie der Austausc h zwischen Schulen und 
Bibliotheken in anderen europäischen Ländern  funkt ioniert. Dankenswerterweise 
unterstützte der Fachverband BID (Bibliothek & Info rmation Deutschland – 
Bundesvereinigung Deutscher Bibliotheks- und Inform ationsverbände e.V.) mit Sitz in 
Berlin, meinen Fachaufenthalt in Finnland finanziel l. 

 

 

Für die finnischen Bibliotheken und deren Vorbildfu nktion hatte ich mich bereits über  
die Broschüre „Bibliotheken der Welt“, (hrsg. V. Ha ns –Christoph  Hobohm und Rolf 
Busch)bei deren Erscheinen im Jahre 2005 interessie rt und informiert. Das finnische 
Bibliothekssystem, deren moderne technische Ausstat tung und deren innovativer 
Charakter war mir also bereits seit Jahren ein Begr iff. Jetzt konnte ich mir vor Ort ein 
Bild verschaffen und die finnischen Kollegen bei de r Arbeit sehen. Ich erhoffte mir, 
viele Anregungen und Impulse mit nach Hause zu nehm en.  Janne, Koordinator  für 
das Treffen „Greenhouse of Talents“ in Finnland, st ellte den ersten Kontakt zur Helsinki 
City Library her.  Ich nahm mit Frau Kristina Virta nen (Project Manager) Kontakt auf 
und schilderte mein Vorhaben. Mit großer Freude reg istrierte ich in der Antwort auf 
meine Anfrage, dass ich von meinen Kollegen in Finn land herzlich willkommen 
geheißen wurde und nicht nur das, man erarbeitete f ür mich ein 1-wöchiges 
Programm, während dem ich insgesamt sieben  Bibliot heken in und außerhalb von 
Helsinki kennenlernen durfte.  

Mit großer Freude und mit einer ordentlichen Portio n Neugier ausgestattet, startete 
ich meine Reise nach Finnland zusammen mit zwei Leh rern und vier Schülerinnen der 
FOS-BOS Donauwörth am 10. April 2010. Die Rückkehr war auf den 17. April 2010 
datiert – dass uns der isländische Vulkan  Eyjafjal lajökul   einen Strich  durch die 
Rechnung machen sollte, das wussten wir beim Abflug  in München natürlich noch 
nicht! 

Nach unserer Ankunft am Samstag Abend konnte ich di e Teilnehmer am Projekt 
„Greenhouse of Talents“ kennenlernen.  Insgesamt tr afen sich 21 Lehrer, 1 
Bibliothekarin und 30 Schüler aus Europa in Finnlan d. Die Schüler waren privat bei 
finnischen Familien untergebracht, während die Lehr er und ich in einem Hotel am 
Westhafen einquartiert waren. Für das Treffen hatte n der verantwortliche Koordinator 
der Practicum Schule ein umfangreiches Programm für  Lehrer und Schüler 
organisiert, an dem ich teilweise partizipieren kon nte.  So konnte ich am Sonntag an 
einer von der Schule organisierten Stadtrundfahrt m it dem Bus teilnehmen und mich 
vom ersten Tag an mit der Stadt Helsinki vertraut m achen. 

 

 

Helsinki City Library / Rikhardinkatu Library / Bib liothekshaus Rikhardinkatu 
Rikhardinkatu 3, 00120 Helsinki, www.lib.hel.fi/fi-FL/rikhardinkatu/  



Bei sonnigem, jedoch sehr kühlem Wetter machte ich mich am Montag Morgen auf 
den Weg in die Helsinki City Library, in der Rikhar dinkatu, eine Bibliothek mit sehr 
langer Tradition, wo mich Kristina Virtanen (Projec t Manager) und Chief Librarian 
Jorma Mähönen in Empfang nahmen. Über eine Power-Po int-Präsentation erhielt ich 
erste Informationen über das „Helsinki public libra ry system“ (Verbundsystem 
„HelMet“) und über die City Library , das Bibliothe kshaus Rikhardinkatu, welches 1881 
fertig gestellt wurde.  Die Bibliothek in Rikhardin katu war lange Zeit, bis 1986 die 
Hauptbibliothek in Helsinki. Als die neue Bibliothe k in Itä-Pasila eröffnet wurde, leitete 
man die Renovierung in Rikhardinkatu ein, die 1988 beendet wurde. Einige 
öffentliche Abteilungen wurden erweitert und die Fu nktionalität des Gebäudes 
verbessert. In der Mitte des Hauses baute man den s ogenannten Buchturm, einen 
Lichthof mit umlaufenden Galerien.  

 

Sie erfreut sich bei der Bevölkerung großer Beliebt heit. Bereits am frühen Morgen 
bildete sich kurz vor Eröffnung um 10.00 Uhr eine g roße Warteschlange.  Bei einer 
Führung durch das Gebäude konnte ich selbst die ang enehme Atmosphäre 
verspüren, die auch durch gelungene architektonisch e 
Modernisierungsmaßnahmen, wie die Galerien und Verb indungen der einzelnen 
Etagen durch breite Wendeltreppen erzeugt wurde. Se lbstverständlich ist diese 
Bibliothek, wie übrigens alle Bibliotheken die ich kennenlernen durfte, technisch und 
elektronisch topp ausgestattet. Ich konnte mich mit  den Kolleginnen in der 
Kinderbibliothek über die lesefördernden Angebote a ustauschen. Die Bibliothek wird 
regelmäßig von Schulklassen besucht, Vorlesestunden  und Autorenlesungen werden 
angeboten. Ein separates Märchenzimmer steht zur Ve rfügung.  Im 
Erwachsenenbereich gibt es eine große Auswahl an fi nnischer und ausländischer 
Literatur, Zeitungen und Zeitschriften.  Spezialber eich der Bibliothek ist Kunstliteratur 
und sind Kunstausstellungen. Im Erdgeschoss befinde t sich eine Artothek mit  
Gemälden, Graphiken und Skulpturen zum Ausleihen. B esonders faszinierend war für 
mich eine Sammlung von „artists´books“. Namhafte Kü nstlerinnen und Künstler folgen 
seit dem Jahr 2000 einem Aufruf der Bibliothek und gestalteten bisher mehr als 300 
kunstvolle Buch-Objekte.  Unter der Web-Adresse: http://rikart.lib.hel.fi  kann man die 
Ausstellungsstücke bewundern.  Gerne würde ich eini ge der Kunstwerke einmal in 
Donauwörth ausstellen. Mit den finnischen Kollegen in der Rikhardinkatu bin ich 
diesbezüglich weiterhin in Kontakt. Da die Biblioth ek auch deutsche Literatur im 
Bestand hat, möchte ich außerdem gerne kontinuierli ch Dubletten und 
Buchgeschenke unserer Bibliothekskunden nach Helsin ki weiterleiten, um den 
dortigen Bestand an deutschsprachiger Literatur erw eitern zu helfen.  

 

 

Das Verbundsystem HelMet (=Helsinki Metropolitan Ar ea Libraries) 

In dem Bibliotheksverbund HelMet haben sich die Bib liotheken der Städte in Helsinki, 
Espoo, Kauniainen und  Vantaa zusammengeschlossen. Insgesamt nehmen 60 



Bibliotheken und 6 Bücherbusse an dem Verbund teil.  Über den komfortablen Online-
Katalog www.helmet.fi  können die Bibliothekskunden Vorbestellungen ausfü hren, E-
Books herunterladen oder auf Musik-Dateien in den G enres Klassik, Blues, Jazz, 
Weltmusik und Vieles mehr zugreifen. Sie können ein en PC in der gewünschten 
Bibliothek vorreservieren, sich über die Neuheitenl iste informieren oder sich die Liste 
über RSS-Feeds auf den PC  oder per SMS zusenden la ssen. In den HelMet-
Bibliotheken gibt es Bücher in über 70 Sprachen und  Zeitungen und Zeitschriften in 
über 26 Sprachen. Eine Informationsbroschüre klärt die Benutzer in 15 verschiedenen 
Sprachen (unter anderem in Arabisch, Vietnamesisch,  Albanisch, Persisch, 
Chinesisch, und auch in Deutsch) über die Möglichke iten und Dienstleistungen des 
HelMet-Verbundes auf. 
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Helsinki City Library/Library 10/ Bibliothek Nummer  10,Elieli naukio 2 G, 00100 Helsinki 
www.lib.hel.fi/fi-Fl/kirjasto10/  
 
 

Am Nachmittag wurde ich bereits in der „Library 10“  von dem Bibliothekar Harri 
Annala erwartet. Herr Annala ist zusammen mit Krist ina Virtanen für internationale 
Kontakte zuständig. Die beiden finnischen Kollegen arbeiten auch bereits intensiv an 
den Vorbereitungen für die Organisation der IFLA-Ko nferenz, die 2011 in Helsinki, 
Finnland stattfindet. Mit einer Power-Point Präsent ation führte mich Bibliotheksleiter 
Kari Lämsä in die Angebote und Dienstleistungen der  Library 10 ein, dabei stach mir 
sofort das Motto dieser Bibliothek ins Auge“When ot her libraries just start planning, we 
have already made  mistakes“. Ein junges Team, (der  Bibliotheksleiter sagte selbst 
von sich er sei der „Senior“ im Team mit 35 Jahren! ) versorgt seine Bibliothekskunden 
mit über 40 000 Musik-CDs und DVDs, und hält einen unglaublichen IT-Service vor. Es 
gibt einen Proberaum für Musiker, eine kleine Bühne , wo das vorher eingeübte gleich 
live ans Publikum weitergegeben werden kann. Musiki nstrumente und das komplette 
Equipment für Bühnenauftritte kann ausgeliehen werd en. Ein von der Bibliothek 
betriebener eigener Radiosender informiert über neu e Musik-CDs und Bands, es gibt 
ein Aufnahmestudio in dem man CDs und Musikvideos e inspielen kann, und Vieles 
mehr (s.Power-Point-Präsentation) . Diese Bibliothe k bietet eine gelungene 
Verbindung von Musik und IT-Technologie und das zie ht vorwiegend junges Publikum 
an. Die Bibliothek ist an sieben Wochentagen insges amt 78 Stunden in der Woche 
geöffnet! Auf über 1000qm Fläche erwarten die Besuc her zusätzlich zum 
Medienangebot über 40 öffentliche PCs.  Wireless-LA N (gehört übrigens fast in jeder 
finnischen Bibliothek zum Standard-Angebot!)ermögli cht zusätzlich den Internet-
Zugang überall in der Bibliothek. Fahrbahre Laptop- Tische können von den Kunden 
an jedem gewünschten Platz in der Bibliothek benutz t werden. Die im April 2005 
eröffnete Bibliothek registriert wöchentlich ca. 10  000 Besucher, 60 % sind junge Leute 
im Alter zwischen 15 – 30 Jahren und davon 60 % män nliche Besucher.  

Harri Annala führte mich im Anschluss durch die Bib liothek inklusive der Büroräume.  
Die Bibliothek war bereits in den Morgenstunden seh r stark frequentiert. Das 
vorwiegend junge Publikum fühlt sich in dieser sehr  modernen, innovativen Library 10 
(der Name kommt übrigens von der Hausnummer des Geb äudes, alte Post in der 
Männerheimentie No. 10) sehr wohl. Der Gebäudekompl ex, der auch die Post, sowie 
Ladengeschäfte und ein sehr schönes Kaffee beinhalt et wirkt wie ein 
überdimensionales  Loft. Auch ich konnte mich der a ngenehmen Atmosphäre nicht 
entziehen und besuchte die Bibliothek mehrmals währ end meines Finnland-
Aufenthalts. Der Bibliothekar Harri Annala begleite te mich fortan in die weiteren 
Bibliotheken und stand mir für Fragen zur Seite.  
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Zur Library 10 gehört außerdem eine Einrichtung, di e unter dem Namen 
„Meetingpoint“  im gegenüberliegenden Gebäude Lasip alatsi IT-Dienstleistungen 
anbietet, wie zum Beispiel EDV-Kurse und Einführung en ins Internet. Ein sogenannter 
„Laptop-Doctor“ kümmert sich um Kunden, die Hilfest ellung im Umgang mit Lapops 
oder technische Probleme mit den Geräten haben und Vieles mehr. Dieses Angebot 
wird vorwiegend von älteren Menschen genutzt. 
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Weitere Stationen meiner Fortbildungsreise waren fo lgende Bibliotheken: 

 

Espoo City Library/Entresse, Siltakatu 11, 02070 Es poo 

Helsinki City Library/Arabianarannan Library, Hämen tie 135 A, 00560 Helsinki 

Vantaa City Library/Point Learning and Information Centre, Hagalstarrintie1, 01520 
Vantaa 

Helsinki City Library/ Vikki Library, Vikki Info Ce ntre, Viikinkaari 11, 00560 Helsinki 

 

Anbei möchte ich in Kürze die Besonderheiten der ei nzelnen Bibliotheken 
herausstellen.  Wie alle bisher schon besuchten Ein richtungen war vor allem die 
technische Ausstattung in allen Bibliotheken hervor ragend. Die Espoo City Library hält 
Ihren Kunden neben dem Wireless-LAN gleich auch noc h 10 Laptops zur Ausleihe 
bereit, die in der Bibliothek genutzt werden können . Das schöne hierbei, der Kunde 
kann sich den Arbeitsplatz in der Bibliothek selbst  aussuchen und gestalten, da der 
Laptop in allen Bereichen der Bibliothek genutzt we rden kann. Auch hier befand ich 
mich in einer „Open-Space“ Bibliothek, die Regale e her niedrig, der Bibliotheksraum 
großzügig und offen. Eine moderne Bibliothek mit bu nten Lichtfenstern in einem 
großen Einkaufszentrum in guter Lage mit guter Infr astruktur, Parkmöglichkeiten, 
Bahnhofsnähe und Busbahnhof inmitten einer ausgedeh nten finnischen 



Waldlandschaft. Sie bietet Kinder- und Jugendarbeit  in vielen Sprachen und 
Bibliothekseinführungen in 10 verschiedenen Sprache n.   

 

Die Arabianrannan Library befindet sich ebenfalls i n einem architektonisch sehr 
interessanten Gebäude: eine ehemalige Porzellanfabr ik wurde zu einem 
Einkaufszentrum, mit Gastronomie, Teilbibliothek de r Universität (Fachrichtung: Kunst) 
und zur öffentlichen Bibliothek umgebaut. Über eine  Treppe gelangt man von der 
öffentlichen Bibliothek in die Universitätsbiblioth ek. Die Bibliothekskollegen arbeiten 
eng zusammen. Die Bibliothekskunden profitieren von  dieser Zusammenarbeit. 
Wiederum sind in einem zentralen Gebäude wichtige K ultureinrichtungen 
zusammengefasst. Die Bibliothek befindet sich zwar in einem Außenbezirk von 
Helsinki, ist aber angesichts der Lage direkt an ei ner zentralen Bushaltestelle gut zu 
erreichen.  

 

Die Vantaa City Library erreicht man mit dem Bus vo n Helsinki aus in 45 Minuten. Sie 
befindet sich inmitten eines großen Wohngebietes in  der Nähe eines 
Einkaufszentrums. In dem Wohngebiet rund um das Bib liotheksgebäude, das auch 
eine internationale Schule, sowie eine Kinderkrippe  enthält leben in der Hauptsache 
junge Familien mit Kindern. Die Bibliothek in Vanta a hat sich auf Ihr junges Publikum 
eingestellt und hat einen großen Bestand an Kinderm edien. Die Leseförderung für 
Kinder steht an erster Stelle. Auch hier gibt es Ki nder- und Jugendarbeit in vielen 
Sprachen und die Einführung in die Bibliothek kann in ca. zehn Sprachen angeboten 
werden. Die räumliche Nähe zu Schule und Kindergart en kommt der Bibliothek 
zugute. Lehrerinnen und Lehrer haben einen gemeinsa men Konferenzraum mit den 
Bibliothekaren und Bibliothekarinnen, so dass ein r egelmäßiger Austausch zwischen 
den Berufsgruppen stattfindet und sich eine Zusamme narbeit quasi von selbst ergibt. 
Mit den beiden Kolleginnen Kirsti Tuominen und Ritv a Nyberg kam ich in einen regen 
Austausch über lesefördernde Aktionen für Kinder. E s freute mich sehr, dass ich den 
Kolleginnen auch mit meinen Berichten über unsere A ktionen in Donauwörth neue 
Impulse für die Bibliotheksarbeit für Kinder geben konnte. Zum Beispiel mit der Aktion 
„Märchenkoffer“, bei dem ich mit einem alten Koffer , bestückt mit Märchenbüchern 
und Gegenständen, die zu den einzelnen Märchen pass en in Schulen auf Reisen 
gehe,  

Letzte Station war die Viikki Library im Viikki Inf o Centre, das zur Universität Helsinki 
gehört. Auch hier sind öffentliche und wissenschaft liche Bibliothek in einem 
Gebäudekomplex vereint und direkt miteinander verbu nden. Ein gemeinsamer 
Lesesaal mit Zeitungen und Zeitschriften unterstrei cht diese Verbindung. Die 
Bibliothekare arbeiten ganz selbstverständlich zusa mmen. Eine einmalige 
Besonderheit in dieser Bibliothek: vier Glashäuser mit wunderbaren Wintergärten als 
Lesegärten, zum Beispiel ein italienischer Garten m it Zitronenbäumen, oder ein 
asiatischer Garten mit Bambusbepflanzung. Laut Auss agen der finnischen Kollegen 
sind diese Gärten vor allem während der langen finn ischen Winter eine Attraktion. 



Da sich das Viikki Info Centre am Rande einer alten , offenen Kulturlandschaft 
inmitten eines Naturgebietes an der Ausfallstrasse nach Lahti befindet, kann man im 
Eingangsbereich der Bibliothek gleich noch Walkings töcke ausleihen, um sich 
zwischen den Studienzeiten oder  der stressigen Prü fungsvorbereitung beim Walken 
zu entspannen. 

 

 

�	����������������
��6�7������8�
'�����

 



 

�
������	
��	�	��
�	��� �7������0�����	��
	�

 

Fazit: Die finnischen Bibliotheken haben auf jeden Fall eine Vorbildfunktion. Sie sind 
modern und innovativ. Die Mitarbeiter sind motivier t und engagiert. 
Wissenschaftliche und öffentliche Bibliotheken ergä nzen sich und arbeiten ganz 
selbstverständlich miteinander und oftmals unter ei nem Dach. Die Zusammenarbeit 
zwischen Schulen und öffentlichen Bibliotheken ist Standard und gilt als 
Grundvoraussetzung. Bezeichnend auch die Tatsache, dass alle Bibliotheken, die ich 
kennenlernen durfte Bibliothekseinführungen für die  Kunden in jeweils 10 
verschiedenen Sprachen anbieten, es finden multilin guale Vorlesestunden für Kinder 
statt, Informationen auf der Homepage oder in Infor mationsbroschüren sind immer 
mehrsprachig und die finnischen Kollegen beherrsche n in der Regel mindestens drei 
Fremdsprachen.  Die technische Ausstattung der Bibl iotheken lässt keine Wünsche 
offen!  Frei nach dem Motto der „Library 10“  - (we nn Andere planen, machen wir 
bereits die Fehler) wir überlegen zur Zeit in Donau wörth, ob wir unseren Kunden 
Wireless-Lan anbieten können. Unser Netzwerkbetreue r ist da noch schwer am 
tüfteln. In Finnland ist das längst Standard. Dass in Finnland bereits seit 1926 
bestehende Bibliotheksgesetz und die diesbezügliche  gute Grundausstattung der 
Bibliotheken hat mit Sicherheit zu dieser Vorbildfu nktion innerhalb Europas geführt. 
Bibliothekare können Ihren gesamten Focus auf den K unden und seine Wünsche und 
Anforderungen richten, können an Innovationen und d eren Umsetzung arbeiten und 
müssen sich nicht für finanzielle Ausgaben oder die  Existenz der Bibliotheken 
rechtfertigen. Der Stellenwert der Bibliotheken inn erhalb der Gesellschaft ist relativ 
hoch, jeder zweite Finne besitzt einen Bibliotheksa usweis. Für Finnen sind Bibliotheken 
eine Selbstverständlichkeit und eine absolute Notwe ndigkeit! Finnland – ein absolutes 
Traumland für einen Bibliothekar! – und für alle Bi bliothekskunden. 

 



Meine Reise endete mit der  Teilnahme an dem Abschl ussfest zum Comenius-Projekt 
„Greenhouse  of Talents“. Für Musik sorgten dabei d ie Schüler aus Rumänien. Eine 
aufregende, abwechslungsreiche Woche ging somit für  mich zu Ende – oder sollte 
man sagen die Aufregung ging dann erst an, denn  

wir konnten angesichts des gesperrten Luftraums weg en der Asche des isländischen 
Vulkans nicht nach Hause fliegen. Wir mussten 3 Tag e zwangsweise den Aufenthalt 
verlängern und konnten erst am Dienstag, dem 20. Ap ril mit einer Cargo-Fähre über 
die Ostsee nach Rostock reisen. Dort wurden wir von  einem Bus abgeholt und kamen 
glücklich am Donnerstag, dem 22. April, pünktlich u m 19.00 Uhr in Donauwörth an – 
nach einer insgesamt  41  Stunden dauernden Odyssee . Die Reise nach Helsinki, 
Finnland hat mich begeistert. Die vielen menschlich en Begegnungen und der 
Austausch mit Kollegen aus den Bibliotheken, aber a uch der Austausch mit den 
Lehrerinnen und Lehrern, den Schülerinnen und Schül ern aus verschiedenen Ländern 
Europas war eine einzigartige Erfahrung. Dass die L ehrerinnen und Lehrer, sowie alle 
Schüler auch eine Bibliotheksbesichtigung in Ihrem Programm mit aufgenommen 
haben hat mich sehr gefreut. Viele waren recht erst aunt, welche Möglichkeiten es 
doch gibt, dass Schulen und Bibliotheken zusammenar beiten. Ich denke, dass es auf 
diese Art und Weise es gelungen ist, dass auch eini ge der europäischen Projekt-
Teilnehmer neu über eine Zusammenarbeit nachdenken.  Ich freue mich sehr, dass 
ich den Kolleginnen und Kollegen in Finnland ebenfa lls Impulse für ihre Arbeit geben 
konnte im Austausch, und dass ich viele Kontakte kn üpfen konnte, die sicherlich 
auch über den Aufenthalt in Finnland hinaus bestehe n bleiben werden. 
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Evelyn Leippert-Kutzner 

Im Juni 2010 


